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Rot-Schwarz spart bei der Demokratie!  
 

In der heutigen Sitzung des Sonderausschusses „Wasserverträge“ wiesen die 
Ausschuss-Mitglieder der Regierungskoalition einen Antrag der Opposition 
zurück, ein externes Gutachten zum Thema „Einhaltung des Demokratriegebots“ in 
Auftrag zu geben. Der CDU-Abgeordnete Dr. Hausmann begründete seine 
Verweigerung mit dem Hinweis, man spare dadurch Steuern.  
 
(Berlin, 16.03.2012) Eine Untersuchung des Wirtschaftsexperten des Berliner 
Wassertischs, Rainer Heinrich, hatte in der letzten Sitzung des Ausschusses ergeben, 
dass die Unternehmensführung der Berliner Wasserbetriebe verfassungswidrigerweise 
weder die personelle noch die sachlich-inhaltliche demokratische Legitimation besitzt. 
Der Ausschuss schien daraufhin einig zu sein, diese Thematik näher untersuchen zu 
lassen. Heute blieb davon allerdings nicht viel übrig. Nun soll sich erst einmal der 
Wissenschaftliche Parlamentarische Dienst (WPD) an der sehr speziellen 
verfassungsrechtlichen Materie erproben. Danach könne bei Bedarf immer noch ein 
externes Gutachten beauftragt werden. Dazu Wolfgang Rebel, Sprecher des Berliner 
Wassertischs: „Sicherlich kann auch der Wissenschaftliche Parlamentarische Dienst 
sinnvolle Hilfestellung leisten. Wenn er aber eingesetzt wird, um schwierige rechtliche 
Analysen außerhalb seines üblichen Aufgabenbereichs zu erstellen, dann wird damit der 
Bock zum Gärtner gemacht. Dadurch wird die im Volksentscheid-Gesetz geforderte 
unabhängige Prüfung der Verträge nur weiter verschleppt.“ 
 
Die heutige Ausschusssitzung ließ deutlich erkennen, dass die Ausschussmitglieder der 
Regierungskoalition nicht aktiv an der Aufklärung über die Wasserverträge mitwirken 
wollen. Die Zeit wird mit Diskussionen über Formalien vertan, inhaltliche Arbeit wird von 
SPD und CDU boykottiert. Diese Taktik nützt nicht nur den Konzerne RWE und Veolia, 
sie verstärkt auch die Parteien- und Demokratieverdrossenheit bei Bürgerinnen und 
Bürgern. „Wenn das so weitergeht, wird der Ausschuss noch im Herbst über die 
Strukturierung seiner Arbeitsweise debattieren,“ meint eine Besucherin nach der Sitzung. 
Von den ursprünglich 18 geplanten Sitzungsterminen sind schon vier ausgefallen oder 
können nicht wie geplant stattfinden. Eine Verständigung über Ersatztermine kommt 
jedoch nicht zustande – der Vorsitzende hat keinen Terminkalender dabei. 
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